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werden unter anderem der richtige Zeitpunkt für den Start, 
geeignete Lebensmittel sowie eine altersgerechte und ausge-
wogene Ernährung. 
Das Wohlbefinden der Kinder steht dabei im Mittelpunkt. Eine 
gesunde Ernährung von Anfang an legt den Grundstein für eine 
gute Entwicklung. Die BEKI-Referentinnen unterstützen Eltern 
und pädagogische Fachkräfte bei Fragen zur Er-
nährungserziehung, zur Vielfalt und Qualität von Lebensmitteln 
sowie zur Zuberei-tung kindgerechter Mahlzeiten. 
Die Anmeldung ist ausschließlich online über folgenden Link 
möglich: https://join.next.edudip.com/de/webinar/von-anfang-
an-mit-spass-dabei/2570013  

Angebot für Waldbesitzende am 13. März 2026:  
Tipps zur Wertholzversteigerung 
Die Untere Forstbehörde des Landratsamtes Alb-Donau Kreis 
lädt alle interessierten Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer 
sowie die Forstbetriebsgemeinschaften zu einer Nachbespre-
chung der Wertholzversteigerung ein. Diese findet am Freitag, 
den 13. März 2026, um 14:00 Uhr auf dem Wanderparkplatz 
„Englen G´häu“ bei Langenau statt – etwa eine Woche nach der 
Wertholzversteigerung (Submission), bei der Waldbesitzende 
wertvolle Einzelstämme aus der Region zum Verkauf anbieten. 
Die Forstrevierleiter, Verena Pfründer und Dennis Eninger, 
erklären bei dem Termin den Ablauf einer Submission und die 
Kriterien, auf die Waldbesitzende achten sollten. Anschließend 
findet ein gemeinsamer Rundgang über den Platz statt. Bei 
diesem können die wertvollsten Stämme begutachtet werden, 
die in der Woche zuvor die besten Gebote erzielt haben. Dabei 
vermitteln die Forstrevierleiter auch, warum andere Stämme 
schlechter abgeschnitten haben. 

 
REGIERUNGSPRÄSIDIUM TÜBINGEN 

Gehölzentnahme noch bis Ende Februar möglich 
Noch bis Ende Februar können im Regierungsbezirk Tübingen 
Gehölzpflegemaßnahmen durchgeführt werden. Dann endet 
der gesetzlich zulässige Zeitraum für diese Arbeiten außerhalb 
des Waldes. 
Blütenreiche Wiesen, offene Hänge, Moore und Felslandschaf-
ten prägen vielerorts das Landschaftsbild im Regierungsbezirk 
Tübingen. Was viele Menschen nicht wissen: Diese artenrei-
chen Lebensräume sind keine Selbstverständlichkeit. Ohne 
gezielte Pflege würden sie sich im Laufe der Zeit verändern und 
wertvolle Lebensräume für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten 
gingen verloren. 
Viele dieser Flächen befinden sich auf sogenannten Grenzer-
tragsstandorten. Das sind Standorte mit nährstoffarmen Bö-
den, steilen Hanglagen oder hoher Feuchtigkeit, deren Bewirt-
schaftung heute kaum noch rentabel ist. Gerade hier konnte 
sich über Jahrhunderte eine außergewöhnlich hohe biologische 
Vielfalt entwickeln. Damit diese erhalten bleibt, ist eine regel-
mäßige Pflege notwendig. Gehölzentnahme bedeutet daher 
nicht, Natur zu zerstören, sondern sie gezielt zu erhalten. Sie 
dient dazu bestimmte Lebensräume offenzuhalten und ihre 
besonderen Standortbedingungen zu bewahren. 

Warum Gehölzpflege je nach Lebensraum notwendig ist: 
Artenreiche Mähwiesen, Weideflächen und Magerrasen sind 
auf offene, sonnige Bedingungen angewiesen. Wachsen dort 
Gehölze auf, werden diese Flächen beschattet, verbuschen 
und verlieren ihre Bedeutung als Lebensraum für Insekten, 
Vögel und viele weitere Tierarten. Darüber hinaus schaffen 
höhere Gehölze Ansitz- und Beobachtungswarten für Prädato-
ren. Viele bodenbrütende Vogelarten meiden daher solche 
Bereiche weiträumig. Offene Landschaften bieten ihnen Schutz 
durch gute Übersicht. Gehölze hingegen können potentielle 
Gefahren-punkte darstellen. Durch gezielte Gehölzentnahme 
bleiben blütenreiche Offenlandflächen erhalten und störungs-
sensible Arten finden wieder geeignete Brutbedingungen. Fel-
sen, Felsköpfe und Steppenheiden gehören zu den trockensten 
und nährstoffärmsten Standorten. Sie bieten Lebensraum für 
hochspezialisierte, oft seltene Arten. Ohne regelmäßige Pflege 
würden diese Bereiche verbuschen, beschattet werden und 
ihre besondere Artenvielfalt verlieren. 
Moore und Feuchtgebiete sind auf hohe Wasserstände sowie 
offene, lichtreiche Bedingungen angewiesen. In naturnahen 
Mooren gehören waldfreie Flächen natürlicherweise dazu. 

Durch menschliche Einflüsse wie Entwässerung, Nährstoffein-
träge und veränderte Nutzungsformen verbuschen ehemals 
offene Bereiche zunehmend. Gehölze entziehen den Flächen 
zusätzlich Wasser und verändern die typischen Standortbedin-
gungen. Durch gezielte Gehölzentnahme bleiben Moore offen 
und können ihre besondere Rolle als Lebensraum hochspezia-
lisierter Arten erfüllen. 
„Was heute als besonders artenreich gilt, ist oft das Ergebnis 
jahrhunderterlanger Nutzung, etwa durch Beweidung oder 
Mahd. Wird diese Pflege eingestellt, verbuschen die Flächen 
und verlieren ihre ökologische Bedeutung. Gehölzentnahme 
hilft, diese Lebensräume und ihre Artenvielfalt zu bewahren“, 
so Dr. Thomas Bamann, Sachgebietsleiter Artenschutz des 
Regierungspräsidiums Tübingen. 
Die Gehölzpflegemaßnahmen werden im Regierungsbezirk 
Tübingen standortangepasst, fachlich begleitet und zeitlich 
begrenzt durchgeführt. „Größere Gehölzpflegemaßnahmen 
außerhalb des Waldes sind gesetzlich nur im Zeitraum zwi-
schen Oktober und Ende Februar zulässig. Damit stellen wir 
sicher, dass Brut- und Setzzeiten wildlebender Tiere geschützt 
werden und die Eingriffe möglichst schonend erfolgen“, erklärt 
Judith Engelke, Sachgebietsleiterin Landschaftspflege des 
Regierungspräsidiums Tübingen. 
Auch wenn solche Maßnahmen auf den ersten Blick teilweise 
massiv wirken mögen, dienen sie langfristig dem Erhalt der 
biologischen Vielfalt und des charakteristischen Landschafts-
bildes. Gehölzentnahme ist damit aktiver und verantwortungs-
voller Naturschutz – direkt vor unserer Haustür. 

Ein Beispiel aus unserem Landkreis: 
Alb-Donau-Kreis – Moor und Feuchtgebiet 
Im Naturschutzgebiet Langenauer Ried wurde auf einer Pfei-
fengrasfläche entlang eines 250 Meter langen Gehölzstreifens 
80 Prozent der Gehölze entfernt, um die Fläche wieder offen zu 
stellen. Einzelne ältere Gehölze blieben bewusst erhalten, um 
weiterhin Lebensräume für Gebüschbrüter wie Beutelmeise 
und Neuntöter zu erhalten. 
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Jetzt bewerben!
www.huss-licht-ton.de/jobs

Hobbykoch / Quereinsteiger (m/w/d) für Bio Betriebskantine
ab sofort - 25h / Woche (Mo-Fr vormittags)
Tontechniker / Technischer Kundenberater (m/w/d)
ab sofort - Vollzeit

Werde Teil unserer Crew.

Öchsler GmbH
  Kunst- und Bauglaserei

Dorfstraße 14 a
89278 Nersingen

Tel.: 07308  5923 
 www.glaserei-oechsler.de

Reparaturverglasungen | Glastüren | Spiegel
Glaszuschnitte | Umglasungen | Vordächer
Küchenrückwände | Ganzglasduschkabinen

 
 
 
 
 
 
 
   

 
Wir Installieren / Kontrollieren / Optimieren / Reparieren Ihre Solaranlage! 

  
 Elektro Spiegler GmbH, Ludwig-Erhard-Straße 5, 89547 Gerstetten, info@spiegler-solar.de 

     
 
 
 
 
 

 
 
 

SOLARSTROM SPIEGLER
www.spiegler-solar.deTelefon 07324 / 98 02 02

Wir installieren / reparieren / optimieren / kontrollieren Ihre PV-Anlage!

Elektro Spiegler GmbH 
Ludwig-Erhard-Str. 5, 89547 Gerstetten · info@spiegler-solar.de

Wir suchen Unterstützung!

Steuerfachkraft (m/w/d) Voll- und Teilzeit

Finanzbuchhalter (m/w/d) Teilzeit

mit digitalen DATEV-Kenntnissen gesucht!
Wir bieten interessante Aufgaben, ein modernes 

Arbeitsumfeld mit  kollegialer Atmosphäre, 
flexiblen Arbeitszeiten und eine attraktive Dotierung. 
Wenn Sie vertraut sind mit der digitalen DATEV-Welt,

schreiben Sie uns gerne eine Mail oder rufen  an!

Dipl.-Kfm. Gert Riedl  WP · StB
Schmidbauergasse 5, 89129 Langenau

Fon: 07345/80280-0   Mail: gert@riedlstb.de

Weitere Informationen zu den Stellen finden Sie unter 
vv-langenau.de
Wir freuen uns über Ihre Bewerbung!

Wir suchen 

/ Kuftenstraße 19 
/ 89129 Langenau 
/ Telefon 07345 9640-600

wertschätzendes
Miteinander

Gesundheits- 
förderung

und vieles 
mehr

Jobbike
Zuschuss

Sachbearbeitung Finanzwesen/ 
stv. Amtsleitung Kämmerei (w/m/d) 

Sachbearbeitung Finanzwesen/
Satzungen  –  Zuschusswesen (w/m/d) 

                  WWW.ZIPPERLEN.GREEN

GUTE WERBUNG 
TRIFFT INS SCHWARZE 
11. & 12. KW
Verteilung an alle Haushalte!


